
Die Zusammenstellung dieser Presse- Nachdem die christliche Oftentlichkeit
berichte, Aufsätze, Erklärungen un: VOT einıgen Jahren durch Lydıa Prägers
Briete ber die se1t einıgen Jahren mehr umtassende Darstellung „Freı für Ott
un! mehr geübten Interkommunionen VOr und die Menschen“ SOWI1e durch Schrift-
allem un kath Gruppen un: Ge- Lum einzelner Kommunitäten auf den
meinden xibt einen u Einblick 1n die überraschenden monastıischen Frühling 1mM
theologischen un praktischen Probleme Protestantismus seit Kriegsende autmerk-
gemeinsamer Abendmahlsfeijern. Der SAammllı geworden lst, gehen 1n dem vorlie-
Band enthält: Meldungen Aaus der Praxıis, genden Heft evangelısche und eın ka-
Stimmen der offiziellen Kırchen, t1m- tholischer Vertreter solcher Gemeinschaf-
INeN der heologen, eın deutsches Be1- ten der Frage iıhrer Beziehung Zur Oku-
spiel (aus der kath Pfarrgemeinde St. ImMene nach Eınıgung der Kirchen A m
Michael un! der ev.-Juth. Epiphanias- schieht nıcht hne ıhre Erneuerung. Aus
gemeinde, Frankfurt/Main, deren Pfarrer dieser Erkenntnis ziehen Kreıise „CMNSA-
die Herausgeber dieses Buches sind) —- giıerter Christen 1n der Mıtte“ zwischen
W1e ausgewählte Literatur ZU) Thema Radikalen un: Miıtläutfern Folgerungen.
Im Literaturverzeichnis vermi{(ßt INa  - al- Sıe wı1ıssen sıch VO  - Gott revolutio-
lerdings einen Hınvweıs auf die „Interna- naren Schritten, ZUT: Ausrichtung ihres
tionale Ckumenische Bibliographie“, die täglichen Lebens VO:  e der Mıtte des Got-
siıch möglichst vollständige Erfassung tesdienstes her gerufen. Gebunden re
der Quellen- un: Sekundärliteratur auch geistliche Heımat S1N: s1e geöffnet tür
zZu Thema Interkommunion bemüht. Die Christen anderer Spiritualıität. Bei aller
Dokumentation verfährt iın der Wiıieder- Treue iıhren Gründern fragen s1e
gyabe der Pro- un! Contra-Stimmen nach dem „Heute“ Gottes. Ihre Über-
durchaus Nl einselt1g, zeıgt ber klar, ZCUSUNG 1St, da{fß Okumene „primär auf
da{fß die augenblicklichen Gegner der In- den Knien, nı Konfterenztisch“ voll-
terkommunıon — und das sınd 1m wesent- O: wird. Sıe entdecken die bruder-
lichen die un! kath Kırchenleitungen schaftliche Struktur des Leibes Christi,

ıhre theologisch und seelsorgerlich- seine sakramentale Dımension, die Unaus-
praktisch S|  wächere Posıtion auf die weichlichkeit leiblicher Gestaltung un:
Dauer nıcht werden halten können. verbindlichen Lebens un: erfahren als
Druckfehler, 6, rönert! Herzschlag kommunitären Se1ins, daß die

Bernd Jaspert Kirche immer größer 1St als die eıgene
Kontession. Sıe beschränken sıch W 1e der
Herr aut das „Zunächst“ ıhrer Um-
gebung und der Aufgaben VOr der ürn

UM  SCHE PRAXIS ertahren aber, da{fß die Frucht solchen (se-
horsams unbeabsichtigte Weıten öftnet. Sıe
ben die Erziehung ZUr „Beziehungs-

OÖkumene ım bruderschafllichen Leben fähigkeit schlechthin“ Sıe bezeugen, dafß
fürbittendes Eıntreten füreinander eiınenHerausgegeben VO:  ; Reinhard Mumm

mıiıt Beıträgen VO  3 Reinhard Mumm, Brückenschlag 1n eiıner tieferen Seins-
Laurentius Klein, Hans Eisenberg, Ma- schicht begründet. So entsteht eın ökume-
r12 Pfister, Walter Stök1 und einem nisches Netz VO  3 persönlichen Verbindun-
Geleitwort VvVon Bischof Hans Heın- gCNH, die vielleicht eın Instrument
rich Harms. (Reihe „Kirche zwischen für die Aufgabe wird, die Jesus als
Planen un Hoften“ Band S} Johan- „Menschenfangen“ kennzeichnete. Um der
Nes Stauda Verlag, Kassel 1971 Se1- Gefahr sektiererischer Züge entgehen,
ten. Kart. / ,— besinnen s1ie sıch darauf, da die Taute
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sıie der Gesamtkirche verpflichtet, deren S 159—172). Allgemeın 1St die Bereit-
Funktionen s1e erganzen, nıcht schaft ZUrFr COkumene: „Dıie Progressiven

halten ökumenische Zusammenarbeit türwollen. hne Zweiftel sind VO:  3 dem gCc-
lebten Zeugnıis dieser Gemeinschaften be- progress1Vv, die Orthodoxen für recht-
reıits Jjetzt viele Impulse 1n dıe Orts- gläubig.“ Der tatsächliche Umfang die-
gemeıinden eingeströmt, auch 1n ihnen SE Zusammenarbeit ISt jedoch VO'  - Ge-
Zellen kommunitären Lebens autf öku- meınde Gemeinde unterschiedlich, und
meniıscher Basıs werden lassen, Zonen oft beschränkt siıch die ökumenis  e Ak-
der Geborgenheıit und gleichzeitig voll- t1vıtät auf die Kerngemeinde. Das theo-
mächtiger Sendung. logisch-dogmatische Bewulßfstsein vermag

Helmut Kühne sich längst nıcht immer Mi1t den ökumen1i1-
schen Impulsen verschmelzen. Neue
Kurzfassungen des Glaubens können hierÖhumene ın der Gemeinde. Eıne Unter-

ZUTLE bedeutungsvoll werden. Wer COkumenesuchung evangelisch-katholischen Ort treibt, sollte sıch 1n diesem wich-Zusammenarbeit. Im Auftrag des Lım- tıgen Buch iınformieren.burger reıises herausgegeben VON

Karl Wilhelm ahm un: Herman de Richard Boeckler
Bruin. Claudius-Verlag, München 1971
235 Seıiten. Paperback 10,— ormann Hepp (Hrsg.), Neue Gemeinde-

modelle Theologie konkret. Herder-
Unsere Gemeinden haben die COkumene Verlag, Freiburg—Basel— Wien 1971

entdeckt. Dıiese Erfahrung kennzeichnet 310 Seıiten. Kart. 24 , —
die gegenwärtige ökumenische Siıtuatıion.
Doch ber das Ausma{iß dieser Entwicklung Einer wissenschaftlichen Untersuchung
fehlt noch Überblicken, Statistiken ufolge verstehen N: vier Prozent der
un empirischen Untersuchungen. W as DC- Gottesdienstbesucher den Inhalt der ONN-
schieht 1n einem Gebiet WwW1e€e tagspredigt; 1ın Grofßstadtgemeinden
R hein—Main tatsächlich 1n ökumeni- nımmMt die Zahl der Teilnehmer der
scher Kooperatıion? Wo liegen die Gren- sonntäglichen Morgenveranstaltung jahr-
zen dieser Zusammenarbeit, ihre SIr lıch jeweıils Prozent aAb das 1st
ßen Möglichkeiten? die alarmierende Wirklichkeit, 2US$S der

dieses Buch mMIiIt einer „bunten PaletteDer Limburger Kreıs, iıne freie Ööku-
menische. Gruppe VO:  ; katholischen, pro- der Erfahrungsberichte“ herauszuführen
testantischen un! freikirchlichen Theolo- versucht.

Der Kirchenhistoriker Peter StockmeierSCH und Laien, legt aut Grund einer
Fragebogenaktion 1mM Rhein-Main-Gebiet unterstreıicht 1n seinem einleitenden Auf-

eine beispielhafte Untersuchung dieser SAaTZ, „da{fß VO Ursprung her Variabi-
Art VOTFL. Eınıge Themen der Einzelstu- lLıtät herrscht, obwohl ZeWwl1sse Grundele-
dien: ökumenischer Aufbruch und COku- A4US der Urgemeinde bewahrt wWer-

mene-Forschung, Sökumenische Aktivıtä- den  D > 43) Er 1efert den Maßstab, der
ten, Schwierigkeiten un: Chancen öku- die Brauchbarkeit un! Gültigkeit
meniıscher Kooperation, theologische Kon- Gemeindemodelle gelegt werden muß  me
troversen, Kurzformeln des Glaubens, Oftenheit un! Anpassung dıe jewel-
Okumene zwischen Kerngemeinde un lige Gesellschaft Wahrung des FArn
Gesellschaft, Bauen 1M ökumenischen Geist, sammenhangs mit dem Antang der Kır-
Nächstenliebe hne Konfessionsgrenzen. che. So besteht enn die Grundtendenz

Auftfschlufßreich 1St die kirchensoziologi- der Sammlung Nl darın, ausgesprochene
sche Trendanalyse ZUr gegenwärtıigen S1- Experimente der futuristische Modelle
tuatıon der ökumenischen Zusammenarbeit vorzustellen, sondern aufzuzeigen, welche
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